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Ministerium des Innern NRW, 40190 Düsseldorf 

Präsidenten des Landtags 
Nordrhein-Westfalen 
Herrn Andre Kuper MdL 
Platz des Landtags 1 
40221 Düsseldorf 

für die Mitglieder 
des Innenausschusses 

Ministerium des Innern 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Der Minister 

LANDTAG 
NORDRHEIN-WESTFALEN 

. WAHLPERIODE 

Sitzung des Innenausschusses am 11.12.2025 
Antrag der Fraktion der SPD vom 26.11.2025 
„Aktueller Stand beim Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der 
nordrhein-westfälischen Polizei" 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

zur Information der Mitglieder des Innenausschusses des Landtags über­

sende ich den schriftlichen Bericht zum Tagesordnungspunkt „Aktueller 

Sachstand beim Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der nordrhein-west­

fälischen Polizei". 

Mit freundlichen Grüßen 

Uivi' 
Herbert Re I MdL 

8. Dezember 2025 
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Ministerium des Innern 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Der Minister 

Schriftlicher Bericht 

des Ministers des Innern 

für die Sitzung des Innenausschusses am 11.12.2025 

zu dem Tagesordnungspunkt 

„Aktueller Stand beim Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der 

nordrhein-westfälischen Polizei" 

Antrag der Fraktion der SPD vom 26.11.2025 

Die Polizei des Landes Nordrhein-Westfalen (Polizei NRW) setzt auf 

Künstliche Intelligenz (KI) bei der Wahrnehmung ihrer Kernaufgaben. Be­

reits im Jahr 2022 wurde für die Polizei NRW eine umfassende KI-Strate­

gie erstellt, die strategische Handlungsfelder sowie ethische und rechtli­

che Grundsätze betrachtet und Handlungsempfehlungen zur Ausweitung 

der KI-Fähigkeiten der Polizei gibt. Infolge dessen ist im Jahr 2023, zur 

Bündelung und Erweiterung der KI-Kompetenzen der Polizei NRW und 

zur Gewährleistung eines kontinuierlichen Austauschs mit Wissenschaft, 

Forschung und den anderen Länderpolizeien, ein KI-Kompetenzverbund 

der Polizei NRW im Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen NRW (LKA 

NRW) eingerichtet worden. Dieser bündelt die Aktivitäten und sorgt für 

einen regelmäßigen Austausch und die Schaffung von Synergien. 

Das im Jahr 2017 im LKA NRW eingerichtete, spezialisierte Teildezernat 

zur Softwareentwicklung im Schwerpunkt Kriminalitätsbekämpfung wurde 

im Jahr 2023 um den Bereich der KI-Entwicklung erweitert. Dieses ist 

seither damit beauftragt, sowohl dezentrale als auch zentrale KI-Anwen­

dungen zu entwickeln und fortlaufend zu evaluieren. 
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Das Innovation Lab des Landesamtes für Zentrale Polizeiliche Dienste 

des Landes Nordrhein-Westfalen (LZPD NRW) beschäftigt sich seit sei­

ner Gründung im Jahr 2022 ebenfalls intensiv mit dem Einsatz von KI. 

Der Fokus liegt dabei auf der Forschung für den Einsatz von KI in Sicher­

heitsbehörden in Zusammenarbeit mit Hochschulen und der Wirtschaft. 

Seit 2024 wird das Innovation Lab mit Bundesmitteln beim Aufbau und 

Betrieb einer KI-Forschungsumgebung gefördert (Projekt KISPER). 

Ein Schwerpunkt der Nutzung von KI in der Polizei lag bisher auf der Ana­

lyse und Verarbeitung von Bild- und Videomaterial im Bereich der Be­

kämpfung des sexuellen Missbrauchs von Kindern und Jugendlichen. In 

den letzten Jahren wurde die Anwendungsbreite jedoch deutlich erwei­

tert. Beispielsweise wurde mit Blick auf die Herausforderungen im Um­

gang mit Massendaten ein Fokus auf die Unterstützung der Verarbeitung 

von Text- und Audiodateien gelegt. 

So hat das LKA NRW mit dem Projekt „Optimus Crime" eine automati­

sierte Auswertung von Daten des Vorgangsbearbeitungssystems ViVA 

mithilfe Kl-gestützter Analyseverfahren hinsichtlich verschiedener Frage­

stellungen entwickelt, um Sachverhalte schnell und effizient einem be­

stimmten Phänomenbereich (z.B. Cybercrime) zuordnen zu können. 

Ein weiteres KI-Modell ist speziell für die Kriminaltechnik entwickelt wor­

den und dient der Detektion von Papillarleisten in Zusammenhang mit der 

Identifizierung unbekannter Personen. 

Darüber hinaus ist das LKA NRW aktiver Partner im Bereich der For­

schung. Das Projekt VIKING (Vertrauenswürdige Künstliche Intelligenz 

für polizeiliche Anwendungen) konnte im März 2025 erfolgreich abge­

schlossen werden. Ziel des Projektes war die Entwicklung eines techni-
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sehen Demonstrators, der Objekte auf Bildern detektiert, um eine Priori­

sierung und somit effizientere manuelle Analyse von Bilddaten in beste­

henden polizeilichen Arbeitsabläufen zu ermöglichen. Neben dem LKA 

NRW waren unter anderem die Zentrale Stelle für Informationstechnik im 

Sicherheitsbereich (ZITiS), die Universität Konstanz, das Deutsche Insti­

tut für Normung (DIN) und die Universität der Bundeswehr beteiligt. 

Das LKA NRW betreibt zudem das Projekt MATRIX PRO, das die Kl-ba­

sierte Auswertung großer, heterogener Massendaten zum Gegenstand 

hat. Zudem besteht eine Kooperation mit der südkoreanischen Polizei, 

die, zusammen mit zwei Universitäten, die Entwicklung einer gemeinsa­

men Plattform zur Detektion von Deepfakes zum Ziel hat. 

Zur Steigerung der Ermittlungseffizienz bei der Auswertung von IT-Asser­

vaten durch den Einsatz von KI in strafrechtlichen Ermittlungsverfahren 

führen das LKA NRW und die Zentral- und Ansprechstelle Cybercrime 

Nordrhein-Westfalen mit der Staatsanwaltschaft Köln das Projekt Joint 

Artificial lntelligence Force (JAIF) durch. Die erste Projektphase be­

schränkte sich auf die Kl-unterstützte, beschleunigte Prüfung der Heraus­

gabe von sichergestellten Asservaten in Verfahren der Kinder- und Ju­

gendpornografie und ist inzwischen abgeschlossen. In drei Kreispolizei­

behörden wird JAIF 1.0 bereits eingesetzt. 

Im Rahmen des Sicherheitspaketes wurden 2025 die Voraussetzungen 

geschaffen, KI zukünftig flächendeckend in der Polizei NRW zu nutzen. 

Die laufenden Kosten für den Betrieb werden künftig aus dem regulären 

Polizeihaushalt getragen. 

Für den Aufbau wurden ca. 20 Mio. Euro eingesetzt. Die Betriebskosten 

sind abhängig von der Auslastung und den künftig auf der Infrastruktur 

betriebenen KI-Anwendungen. Derzeit wird ein niedriger siebenstelliger 
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Betrag pro Jahr geschätzt. Die Infrastruktur ist so konzipiert, dass sie die 

erwarteten Bedarfe der Polizei für die nächsten Jahre abdeckt, sie kann 

bei Bedarf jedoch erweitert werden. Die Kl-lnfrastruktur ist vollständig in 

den Händen der Polizei NRW. Sie befindet sich in einer polizeilichen Lie­

genschaft und der Betrieb erfolgt durch das LZPD NRW. Bei der Auswahl 

der eingesetzten Komponenten wurden Souveränitätsüberlegungen be­

rücksichtigt. 

Durch die neue Infrastruktur kann nun rechenintensive KI flächendeckend 

für alle Bereiche der Polizei bereitgestellt und an bestehende IT-Verfah­

ren angebunden werden. In einem ersten Schritt werden sukzessive meh­

rere KI-Anwendungen flächendeckend bei der Polizei eingeführt: Schwer­

punkt soll hierbei die Unterstützung bei der täglichen Arbeit sein, bei­

spielsweise durch Vertextung und Übersetzung. 

Eine weitere KI-Anwendung unterstützt künftig bei der Recherche in Da­

teien. Es können Dateien verschiedenen Formats der KI übergeben wer­

den. Dazu zählen Texte, Dokumente und Fallakten. Über ein Chatfenster 

können dem Large Language Model (LLM) spezifische Fragen zu den 

übergebenen Daten gestellt werden. 

Die Digitale Streife wird ebenfalls mithilfe von KI bei ihrer Aufgabenwahr­

nehmung unterstützt. Dazu können Bilder und/oder Videos aus dem In­

ternet in verschiedenen Formaten einer KI übergeben werden. Die KI er­

kennt, inwieweit es sich um Kl-generiertes oder mit einer KI bearbeitetes 

Material handelt. Die Bewertung wird den Nutzerinnen und Nutzern an­

hand objektiver Kriterien oder mit Hilfe eines Wahrscheinlichkeitswertes 

zur weiteren Verwendung zur Verfügung gestellt. Die Nutzung ist im ers­

ten Schritt für die Digitale Streife vorgesehen. Perspektivisch soll KI auch 

in anderen Bereichen der Polizei NRW genutzt werden. Geplant ist auch 
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die Entwicklung einer Anwendung, die verdächtige Geldflüsse und Geld­

wäsche durch die Analyse von Finanztransaktionen unterstützen soll. 

Die wesentlichen datenschutzrechtlichen Anforderungen für IT-Verfahren 

ergeben sich bereits aus den allgemeinen datenschutzrechtlichen Vor­

schriften, siehe insbesondere die umfassenden Vorgaben in § 64 Bun­

desdatenschutzgesetz und § 58 Datenschutzgesetz Nordrhein-Westfa­

len. 

Der Schwerpunkt der aktuellen KI-Anwendungen betrifft bisher den Be­

reich der Strafverfolgung und richtet sich dementsprechend nach der 

Strafprozessordnung. Für den in der Zwischenzeit vom Bundesverfas­

sungsgericht ausdrücklich zugelassene Einsatz von KI im Bereich der po­

lizeilichen Gefahrenabwehr wurde mit der Achten Novelle des Polizeige­

setzes Nordrhein-Westfalen (PolG NRW) § 23 angepasst. Mit § 23 

Abs. 6, 6a PolG NRW-neu werden die seitens des Bundesverfassungs­

gerichts für den Einsatz von KI entwickelten Eingriffsschwellen und Ver­

fahrensvorgaben in das PolG NRW übernommen. 

Um die zusätzlichen Anforderungen aus der KI-Verordnung zu erfüllen, 

wird eine KI-Aufsichtsperson gemäß den Vorschriften der Verordnung bei 

der Polizei NRW und eine Governance-Struktur etabliert. Diese werden 

in ihrer Wirkung regelmäßig überprüft und den Erfordernissen nach an­

gepasst. 
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